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Der Pudel und sein Kern.

Nachdem der Doktor Faust den Teufel beschworen
halte, erschien ihm dieser, nicht plötzlich,sondern er um-

kreiste ihn in Hundsgestalt in weiter Ebene. Bald dar-

auf erschien er als ein Thier mit feurigem Schweif, dessen
Kreislauf enger und enger wurde, bis er endlich in im-

mer mehr sich verkleinernden Kreisen nahend, sich zu den

Füßen des Magisters als Pudel niederlegte.
Bekanntlich hatte der Pudel einen Kern, und in das

Zimmer des Doktor Faust eingedrungen, sing der Teufel
erst recht seinen Theater-Spektakelan. Er wurde ein

Salamander, ein ElcphMD Ckn Rhiuozeros und endlich,
endlich stand er vor dem Beschwörerals ein Junker.

Also schildert uns der stolze Dichter der Wahrheit,
Göthe, die Scene der Enkhiillung,in welcher der dienst-
willige Mephisto, der FUkstder Lüge, dem Wahrheit
suchenden Doktor Faust el«»ichMIt«

Freilich seitdem wir nicht«mehr den »wahrenGlau-
ben« haben, wie die Kreuzseltung sagt, haben wir auch
keinen rechten Glauben mehr an die Existenz des Teu-

fels. Und das ist schlimm; denn eine orthodore Theo-
logie behauptet und muß auch behaupten, daß wer die

Existenz des Teufels leugnet, auch·ein Gottesleugner ist.
Allein noch ist Hoffnung, daß Unser Glaube wiederkehre.
Mindestens giebt sich die Rundichau der Kreuzzeitung
alle Mühe, uns vorerst an Teufelsfpuk glauben zu
machen. · «

Von der Reaction herausbeschworen,uinkreiste sie die-

selbe zu Anfang in durchaus weiten Kreisen. Der Fürst
der Lüge ging nie gerade aussein Ziel los. Er gelangt
nur durch Rundgänge und blickt nur durchRundschauen
aus dasselbe· Aber Ver Kreis wurdeaunner enger, das

Ziel immer bestimmter, bis endlich die Spottgeburt vom

Zu- und Rundschauer,unter Theaterspektatel-Verwand-
IUUgM sichietzt aus dem apportirenden Pudel in den

prätendirendenMephistopheles enthüllt. »

Sehen wir nun, wie jetzt, wo der Kreis schonganz
eng geworden ist, der Pudel schmeicheltund hörenwir
wie Junker Mephisto gebietend prätendirt, dann sind wir

wirklich nahe genug daran, an Teufeleien zu glauben
und sie zu fürchten

— wenn nicht eine Kleinigkeit stö-
rend dazwischen getreten wäre, eine Kleinigkeit: es ist
nämlich der Teufel für uns zu dumm geworden.

So klug ist er zwar immer noch und wird es auch
stets bleiben, daß er das Ziel nicht selber offen zeigt,
aber so dumm ist die Rundschau dennoch, im Vergleich
zu unserer Zeit, daß das-Ziel dennoch vor langer Zeit
schon vollkommen offen gelegen.

Wir haben vor langer, langer Zeit schon den schlüpsri-
gen Boden gezeigt,ausweichen die Rundschau den Staats-

zustand hindrängt. Aber als wir sagten: sie rufe den

König auf gegen den König, sie verwandele den Eid

auf die Verfassung in einen Eid gegen die Verfassung,
sie wolle mit Hülfe des Staatsgrundgefetzes das Staats-

gruadgesetz untergraben, und durch Nachhiilfe des Mi-

nisteriums das Ministerium stürzen,da wurden wir der
Verleumdung verdächtigtund eingeklagt Jetzt sagt sogar
schon Bethmaanollweg dasselbe und man entsetztsich
bereits in den blindgläujigenkonservativen Kreisen vor

solcher Sittenlosigkeit. Selbst wer die Vernichtungsder
jetzigen gesetzlichenZustände will, selbst derjenige,dersin
der Täuschung befangen ist, daß Preußen noch jetzt-in
einen Staat von Stände-n umgewandelt werdenFLLUM
ohne sich selbst zu vernichten, selbstdieser fühlt die tiesste
Empörung in sich gegen den Weg der Finsternißund der
Lüge, den die Rundschau der Regierung theilsszpudeb
dienstfertig zumuthei, theils Mephistophelisch-übermüthig
aufdrängt. ".

Und doch zehnmal schon ausgedeckt,vor allen Park
seien bereits enthüllt, ist die Rundschau noch immer
Rundschau.



Das aber ist eben so ein Zeichen ihrer stählernen
Frechheit,wie ihrer hörnernen Dummheit.

Eine stählerne Frechheit ist es, noch«jetzt, wo alle
Welt die Sittenlosigkeit solcher Lehre bereits verdammt

hat, — nicht einen Staatsstreich zu fordern, denn das

.wäre weiß Gott das kleinste Uebel! —- sondern immer

noch den Eid auf die Verfassung als einen Eid gegen
die Verfassungauszulegen! — Welch’ stählerneFrech-
heit ist es, bei der- offenkundigenThatsache,daß die Ge-

meinde-Ordnung erst im März 1850 von der Krone als

Gesetz verkündet, während die Verfassung bereits im

Februar desselben Jahres von ihr beschworen worden

ist, den-Eid auf die Verfassung so auszulegen, daß
durch Erfüllung der Gemeinde-Ordnung, wie die Kreuz-
zeitung wörtlich sagt: »das Vaterland, ja der Thron
selbst beflecktwürde durch den Bruch der feierlichsten
und heiligsten eidlichen Versicherung!«

Wie perside beleidigend ist nicht der Seitenblick, daß
nicht in der Kammer »in dem Kämmerlein, sondern im

weißenund später im Rittersaale« der Eid geleistet wor-

den. O, über diese Lohalität, und Wehe über solch’
eine Frömmigkeit,die hierin selbe Hinterhalte anknüpfen
möchte-! .

·

Man glaube ja nicht, daß die Rundschau hierbei auf
Mithülfedes jetzigen Ministeriums zählt! Zwar schmei-
chelt2·»r Pudel und lobt nächst »Gottes unverdienter

Ba rzigkeit«den doppelten »November-Mann«; aber

thüllteJunker Mephistopheles spricht, wo es sich
U«

«

das liebe Geld handelt, um die Kreuzzeitungs-Frci-
heit, um die Grundsteuerfreiheit wieder anders. Hier

versetzt er dem Ministerium den Haupthieb, daß es noch
schlimmer sei als die Revolution selber. Die Stelle
lautet wörtlich also: »Daß im Sturm der Revolution
das Recht auf den Kopf gestellt wird, das ist ein kleines
Uebel im Vergleich mit dem Unheil, wenn eine Regie-
rung, die mit der Revolution gebrochen hat, diese Um-

kehr gut heißt, legalisirt und für«alle Zukunft feststellt.
Nicht der Convent, nicht Napoleon, sondern Ludwig der

Achtzehnte ist es, der Frankreich unheilbar revolutio-
nirt hat.«

Und doch giebt man diesem Ministerium, das ja
selber die Verfassung beschworen, unter die Hand, daß
ein »Es-allder Noth«, ein ,,Nothsiand«,der ja nach Ar-
tikel 63 Oclrohirungen zuläßt, vorliege, und beruhigt
die ,,ängstlichpatriotische Partei«, die die Competenz
des Bandes in die Verfassung einzugreifen als gefahr-
voll für Preußen hält mit der Versicherung, daß hierin
eben ., die hochgepriesenedeutsche Einheit liege!«

» Fügen wir dem noch hinzu, wie die Rundschau ver-

sichertzdaßdie enge Handels-Verbindung Preußens mit
der HsnnoverschenRegierung dazu benutzt werden soll,
um DieHaunoverfchenStände, die ge en die Haan-
verscheRegierungprotestiren, zu unter tützen, und daß
sie bei dieser Gelegenheitnicht unterläßt auszurufen, wie
esln Bezug auf HannoverRecht und Pflicht des deut-

schen Bundes sel-;;l»-;—.-·;»erkannterWirksamkeitbestehende
VetfasskmgelHanWchFTZYerhalten, so vermögen selbst
die Unetngeweihtesteneinen Blick in die vollkommene

Sitten- UndBVdMlosithejkzdjesesganzen Lügenshstems
hinein zu -werfen, aber siefwerden sichzugleichüberzeu-

gen- daB eine lo bloßclklethvor den Augen der gan-
zen Nation schon entbullte Liigcuponnk doch nur eine
Politik der Dummheit ist.

U

Ja, als der Fürst deristmsternißnoch in Hundsgestalt
die Ebene so weit umkreiste, daßnicht allen erkennbar
war, wo des Pudels Kern ist, da war er gefährlich
»Jetztist es anders. Der Kreis ist schon sehr enge ge-

worden. Des Pudels Kern ist schon eine-.unschädliche
Mißgeburt geworden und Junker Mephistopheles.... ist
ein dummer Teufell s

.,·.«-,

Verlän, den 31. October.
— Der pommersche Landtag ist heute geschlossenworden.
—- ES scheint, schreibt die ,,Voss.-Z.,« daß UnsereKammer-

sitztmgen gleich im Anfang mit wichtigen finanziellenFragen
zu thun haben werden. Dem Vernehmen nach wäreder Zu-
stand der Finanzen tein günstigerund die Nothwendlgkeit einer
Anleihe unabweislich. Manches an sich nützlicheProjekt durfte
in’s Stocken gerathen, oder gar nicht zur Ausführung desselben
geschritten werden, weil die Geldmittel dazu nicht vorhan-
den sind.

— Die Nachricht, die preußischeRegierung sei entfchlvsseps
den Zollverein noch vor Ablauf dieses Jahres zu kündigen, Ist
bis jetzt nicht tviderrufen worden. Indessen haben sich alle

baierischeuHandelskammern für die Unumgänglichkeitder Forl-
-dau(r des Zollvereins ausgesprochen. Es wäre also dem Su-
den vorbehaltm, für den Bestand des Zollvereins einzutreten.

—- Der Nachricht des ,,Corr. B.« gegenüber, daß bei der

beabsichtigtenBahn nach Warfchau preußischerscitsdie Linie
uber Lissa vol-geschlagen ist, meidet die »N. Pr, Z»«, daß
man die Bahn über Thorn führen wolle-

— Seit desm diesmaligen Tertuin für den Eintritt der ein-

jährigen Frelwilligen am l. Oktober ist eine vollständigan-

dere Behandlung derselben eingetreten. Die frühereBegünsti-
gung, allein auserereirt zu werden, hat aufgehört,die Faun-il-
ligen müssen behufs einer gründlicherenAusbildung im Dienst
alle Erercitien mit deu übrigen Rekruten gemeinsam machen;
sie werden erst nach 6 Monaten Viee-Unterofsiziere, und erhal-
ten die Treffen überhaupt nicht mehr. Bei ihrem Zlbgang er-

halten sie nur ein Qitalisikations-Attest als Unterotsiziereund

resp. als Osfiziere, und nur erst wenn sie sich«b« den späteer
Landwehr-Uebungen bewährt haben, werden sie als solchedurf-
lich zugelassen. Schon diesmal im Oktober haben diejenigen
Freiwilligen, welche bereits seit einem XVIle Jahre dienen-
die Treffen nicht erhalten. —— Die umlaufende Nachricht, daß
der Kriegaminifter eine bedeutende Vermehrungder Snbaltern-

Ofsiziere der Linie beabsichtige,um Messle M jedem erforder-
lichen Falle theilweise zur Landwehr lkbetkkekmzU lassen- Und

daß er zu diesem Behufe eine anfehklllcheErhöhungdes Mill-

tär-Budgets bei den Kammern heaUlMgM Werde- gewinnt
hiernach sehr an Wahrscheinlichkeit ·

—- Der Magdeburger Schwurgcrtchtshofhatte den früheren
Reichstagsabg. Löwe von Calbe in dem gegen ihn anhängig
gemachten Hochverrathgprozessefreigesprochen. Das Ober-
Tribunal hat aber dieses Urtheil vernichtet und Löwe zu le-

b en slänglich er Znchthausstrafeverurtheilt.
— Wie dem » Fr. J.« von hier geschriebenwird, foll der

Minister-Präsident v. Manteuffel in dem Arttim’fchm Pro-
zesseam 5. Nov. als Zeuge vorgeladen werden-

H Jn der Versammlung der SeidenwirkekfsJUUkMgvom

20sten, über welche bereits gestern theilweiseVFUYMIst-wurde

auf Verlangen des Magistrats, die Jnnung Woge einen Be-

schluß über die Prüfungsgebnhren fassen- Von del-U ungefähr
noch anwesenden achten Theile der JUUUUAauf Antrag der

Altmeister und jetzigenPrüfungetomunffarebeschlossen:daß die



Meistervriisuiig 9 Thlr., mit Bkijritkggebühkmzur Junung
13.Thlr. betragen solle; hiva erhält jeder der 3 Altmeister
3 Thlr., jeder der 3 Gesellen l Thlr. und der zsizissenbote1

Thlr. Da es aber nur zwei Prüfungs-Koknmlsuonenjeder
Klasse·giebt,so haben die Altmeister sich dahin geeinigt, daß
die beiden jüngstenprüer Und der älteste fur Bemuhiing,Prie-
fungsieugnißu. s, w. 2 This erhalten solle. Diejenigen, wel-

che·derJnnung ohne Prüfung beitreten, zahlen 7 Thit» ob-

gleich nach dem GesetzeVom 9 Febr. 1849 die Beitrittsgebüh-
VM zur Jungij den Satz von 5 Thlrn. nichtübersteigensol-
len. Es dürka in Berlin kaum ein zweites Gewerk geben,
welchesso hohe Gkhühren nimmt, trotzdemkein anderes jo un-
selbstständiqdasteht als dasder Seidenivirkewdie fastsämmtlich
von Fabrikanten den Stoff zur Arbeit sowie fur die gefertigte
Waake Arbejkzkohn erhalten, und nachmehreren Regierungs-
Vkrfügungm und nach dem Erkenntnißdes Kanimergcrichts
gegen den Kaufmann Pein nur Arbeitersind. Die Entschei-
dung der Frage: ob eine PrulkltlgbeimBeginndes derartigen
Gewerbebetriebesgebot-U lstzliegt bereits seit dem Z7.-Novbr.
v» J, dem hiesigen Gewerbe-Rathezur Entscheidung vor.

Hoffentlich wird bei diese-ItGewerbdie Prüfung entweder ganz

fallen,oder nur von denjenigenverlangt-werden, welche»Lehr-
lingc halten wollen, weil nachgewiesenist, daß die Priesung
dem Seidenwirker zu keiner Arbeitverhilft und derselbe, wenn

» das Glück hat, vom Fabrikanten beschäftigtzu werden, die

Arbeit nur nach dessen Anweisung fertigen dars.
1- Vor dem hiesigenKreisgericht wurde seit mehreren Ta-

gen der Prozeß wegen des an dein ViehhändlcriEberhard aus

Meitlenburg verlebteu Raiibiiiordes verhandelt; in der gestrigen
Sitzung ergaben sich aber zwischenden Aussageii der Sachver-
ständigen(Aerzte) und anderer Zeugen solcheWidersprüche,daß
der Gerichtshof in Zweifel gerieth, ob der vor zweiJahren auf
der Svaudauer Feldmark aufgefundene Leichnam der des ver-

schnundenem wegen eines Use-geheim steckbrieflich verfolgten
Eberhaid sei. Da diejenigen Zeugen, die deshalb nochmals
verhört werden sollten, nicht iu kurzer Zeit herbeigefchafst wer-

den können, so verschob der Gerichtshof die Verhandlung, welche
nun erst bei der nächstenSchwurgerichlsperiodefortgesetzt wer-

den kann. Der Widerspruch besteht darin, daß mehrere Zeugen
angegeben haben, an dem Körperdes E. befandensich ver-»
schiedeneZeichen und Tätowirungen,währenddie Aerzte bei

der Section und genauen Untersuchung nichts davon bemerkt

en.

hab-fDer in der Ellfabeth-Genlciiide(Poigtland)seit dem Jahre
1836 bestehende Frauen-Kranken-Bereinvertheilt im Durch-
schnitt täglich 36 bis »40Portwmn Suppe ers- Quaet, meist
Fleischsuppm; Wassersuppenwerden mir an diejenigen Kranken

vertheilt, deren Zustand dies erfordert. Die Suppen werden

unter Aussicht in einem ieii FamilienhaulezGartenstr. W, eigends
dazu eingerichteteuLokale gekocht-und die »Kostendurch jährliche
Beiträge und Geschmie, welche bei der Durftigtelt jenes Stadt-
viertels zumeist aus dem JUMM deV»St,Udtfließenmüssen, ge-
deckt. Die Theilnahme an dem Vereinist jedoch nur eine ge-
ringe, indem augenblicklichdie jährlichenBeiträge nur 100

Thlr. betragen, während die jährlichenAusgaben sich durch-
schnittlichauf 350 bis 400 Thlr. belaufen-.Die dem Vereine

ein-gehörendenFrauen beschränkensich ubrigens nicht auf die
Vertheilung von Suppen, sondern befuchensauchdie Kranken
iu ihren Wohnungen, zu welchemZweerder genannte Stadt-
theil in eine All-zahl»VMPezlrkmgeshelltIst- dereu jeder einein

Mitgliede ziigetheiltistz die Besucherinnenversammelnsich als-

dann nsoiiatlich an einem»bestimmten Tage, um ieber den Zu-
stand der Kranken zu berichten und zu berathen.

·
f Ju der hiesigenmit dem Berliner Verein zur Fiel-sorge

sur entiassme Gefangene in enger Verbindung stehenden Ret-
tuugsanstalt (Le"1tzowerwegsir.Z. neben der Potsdamerstraße)
wurden in dem Zeitraum vom 1. Okt. ·1842bis dahin 1851
thtsls aUf längere,theils auf kürzereZeit cum 300 Mann be-

schäftigt,deren Gesammtverdienst in dieser Zeit 10,584 This-.
19 Sgr. 6 Pf. betrug. Die Anstalt will den aus Gefängnissen
und Stiafaiistaltn Entlassenen, wenn sie sichfreiwillig an die-

selbe wciiden, dazu behülsllchstill- daß sie durch Anwendung
ihrer Kräfte bei Ordnung und Sparsamkeit den nothwendigen
Lebensunterhalt auf eine redlicheWeise verdienen und nicht durch
drückeiide Noth zur Verlebung neuer Vergehen verleitet werden.
Die Arbeit in der Anstalt beschränktsichhauptsächlichauf Klein-

machen von Brinnholz und die dazu gehörigenVorrichtungeii,
indem die Mehrzahl der Entlassenen entweder aus Arbeitsleuteu
oder aus solchenHandwerkerii besteht, deren Geschicklichkeitin
dem oft nicht einmal ausgelernten Handwerk eine mangelhafte
ist. Jn der Anstalt wird zugleich durch Unterweisung auf eine

Sinnesänderung der Pflegliuge hingewirkt.
Il- Aen Montag beginnt der Prof. Kranichfeld in der hie-

sigen Universität eiii Privatkolleg über die Svnibolik der mo-

saischen Stiftshiitte, worin er theologisch- anthrovologisch und

anatoniisch nachweisen will, daß der Bau der Stiftshütte in

ihren einzelnen Theilen auf den Bau des menschlichenKörpers
zurückzuführensei.

l- Jm Friedrich-WilheliustädtischenTheater ist soeben mit
der Einstudirung einer neuen komischenOper des als Lieder-
Componisien allgemein beliebten Aug. Schässer begonnen wor-

den. Der Titel der Oper ist: »Die schöne Gascognerin.«
Eine andere Oper, die von dem hier lebenden Kavellmeisier
Teile eoniponirt ist und sehr gerühmt wird, ist »Sarah« be- s

titelt und soll demnächst,wahrscheinlich am 19. Novbr.,«zur—"
Ausführunggelangen. "-«

.

(-

js Jn der gestrigeii Sitzungsdes polptechnischeii Vereins
setzteDr. Elsner seine Vorträge über chemisch-technischeErfin-
dungen for-.

T Ein l4jähriger Knabe, bereits sechsmalwegen Dieb-
stahls bestraft, stand heute wiederum unter der Anklage des

Diebstahls, den er beim Verkan von Zliiidhölzernverübt ha-
ben sollte, vor Gericht. Als er trotz seines Leugneus zu
.dreijähriger Zuchthausstrafe verurtheilt wurde und aus dem

Facihlegeführt
werden sollte, rief er höhnischaus: »Nur drei

a re.«« s- —

-

—- Die Neorganisalion des Militärs Medicinalwesens ist
vollendet.

·

— Bei den am Il. und 17. d. M. stattgefundenen ordent-

lichen Revisiouen der siadtischeuSpar- und Stadthaubikasse
ergab sich,daß bei der noch bestehenden alten Sparkassedie Ju-
terisseuteuein Guthabeu von 123,400 Thlr., bei der neuen

Sparkasse ein solches von 744,000 Thlr. halten« Bei der

Siadthaiiptkassehat sich ein Bestand von 251,257 Thlr. vor-

gefunden. Mit Ablauf dieses Jahres soll, wie bereits mehr-
mals angezeigt worden die Auflösung der alten Sparkasse er-

folgen. Es sollen hierbei diejenigen Sparkaffenbücherder Jn-
teressenteu der alten Sparkasse unter 100 Thlr. bei der neuen

Sparkasse umgefch'rieb eu, dagegen alle bis dahin nicht ab-

gehobeuen Summen über 100 Thit. in ihrem ganzen Be-

stande dem Stadtgerichlsdepositoriitm überwiesenwerden. Vor
der Uebertieferung der Beträge über 100 Thlr. an das Stadt-

gkrichis-Deposttoriumam 1. Januar k. J. soll jedoch eine öf-
fentliche Verwarnung erlassenwerden, weil sich leicht die irr-

thüinlicheAnsicht verbreiten könnte, als sollten nur« die Mehr-
beiräge über 100 Thlr. »demDepositorium übergebenwerden,

wogegen es im Gegentheitstatutenmäßigfeststeht, daß die gan-

zen Summen, wenn dieselben 100 Thaler übersteigen-M dem

Stadtgericht depouirt werden sollen.
"

-

— Am 1- Okl« d- J— wurden von der städtischenGasanstalt
circu 16312 Privat- und 3355 öffentlicheFlammen gespeist«

—- Deni Vernehmen nach will man dirs Arbeitshaus und·
das Schuldgefängniß, letzteres mit»einein Lazareth verbunden,
nach dein Köpnickerfeldverlegen.

.

1- Der bekannte Ohm hat in Stockholm ein großartiges
»H(«)telde scaiuijiieive« errichtet.



— Für die Zom Stadtrath Moritz in Stettin·ausgeschrie-
bene Preisschrift über die Vortheilesoder Nachtheile der Ver-

fassung für Preußen haben sich 23 Bewerbergefundenz der

Preis beträgt 100 Friedrichsd’or. Preisrtchter sind: Kleist-
Reetzow, Stahl und BethmaanOllwegz allo Betreter des

Alt- und Neupreußenthuins. « ·

Königsberg, 27. Oktober-. »Leiderist auch aus unserer
Stadt ein ähnlicherVorfall zu berichten, wie cr ans Bremen

und Hamburg mitgetheilt wurde. ,Jui vergangenen Jahre starb
hier der Geh. Archivarius und Bibxiothekarrer königlichenBi-

bliothek, Archivrath.Dr. Faber, in einem Alter von mehr als

70 Jahr-en, von Ko zig und Mitbürgernmit Orden und Eh-
renämtern beschenkt. Wie sich nunmehr nach seinem Tode her-
ausstellt, hat derselbe fein Amt als löniglicherBibliothekar zu
fortlaufenden groben Betrügereienund Unterschlagungen benutzt.
—- Bor einigen Tagen ist abermals eine Zusammenkunft frei-
gemeindlicherMitglieder in einem Prioathaiise durch Militär
auseinander getrieben worden.

Bromberg, 29. Okt. Dr. Adler wurde von der Anklage
der Majesiätsbeleidigung,welche bei Besprechiixig der Umwand-

lung desFestnngsarrestes Kinkels in Zuchthausstrafe begangen
sein sollte, durch die Geschwornen freigesprochen

«

Freistadt, 26. Okt. Am 9. d. iourde der hiesigen christ-
katholischenGemeinde die Benutzung der Begrävnißtircheauf
dem neuen Kirchhofe vom evangelischenKirchen-Kollegium ver-

sagt, nachdem die Gemeinde seit 6 Jahren ihren Gottesdienst in

dieser Kirche abgehalten hatte. Die Gemeinde bat vergeblich
den Magistrat und die Stadtverorriieten - Versammlung um

Ueberlassung des Rathhanssaales. Seitdem halt die Gemeinde

ihren Gottesdienst in einer Scheuer.
Nürnberg, 27. Oktober. Ein Polizeiosfieiant besuchte

heute die hiesigen ,,Kindergärten« nnd eonsiscirte die Lieder-

bücher,aus denen die Gedachtnißübungenvorgenommen werden.

Paris, 30. Oktober. Der Vert.igiiiigs-Aiisschußhatte
heute eine Sitzung, in der nichts von Oedennmg vorkam. Er

vertagte sich,ohne einen Tag zu einer neuen Versammlung zu
bestimmen. (Tel. Dep.)

Rom, 22. Oktober. Armee-Reformen sind bevorstehend.
(Tei. Dep.)

Southampton, 28. Oktober. Kossuth, in Begleitung
der. Herren Pulszki, Lord Stiiart, Cap. Townsend, Mr. Wal-

ker, früherer Finanzminister in den Ver. Staaten, Lord Char-
les Fitzrov u. A» langte um 2 Uhr in Southampton an und

wurde von dem Mahor und einigen städtischenBeamten, als

Deputirte der Stadt, empfangen. Die Gesellschaftverweilte

zu einein kurzen Frühstückbei dein amerikaniichen Conful, bei

welcherGelegenheit seitens der amerikanischenDampfschisffahrts-
GesellschaftKofsuth nebst seiner Familie freie Fahrt nach Ame-
rika augeboten wurde. Von hier begab sich Kvssulh in die

Wohnung des Mayors, um aus den Händen der verschiedenen
Deputationen Adressen entgegen zu nehmen. Um 5 Uhr be-

gab man sich zum Bankettez auf diesem Wege waren aber die

Straßen dermaßen gefüllt, daß Kossuth sich genöthigtsah, aus-

zusteigen und einen Theil des Weges zu Fuße zu machen. Das
Bank-it fand auf dem alten, angemessen decorirten Nathhause
sttsktzfür »die Damen war ein besonderer Raum eingerichtet,
unt Blumen und Fahnen geschmackvollverziert. Ein Ehren-
plaß tvar fur die Gattin des Mahors bestimmt, welchevon Fri.
Croskey, der Tochter des amerikanischen Consuls, begleitet war.

Der Andrans«sz Gastmahl tsür 200 Personen) war so stark-
daß schonam

lrUheMMofxdgenBillets mit 5 Goldstücken (35 Tha-
lern) bezahlt wurden.

’

enVorsitz nahm der Mahor in Amts-

ttachtein- zu seiner Rechten saßKossuch, der etwas angegrif-

Berlin,
Veriaa voii Theodor German-.

fen aussah.
Nach den üblichenToasten auf die Königin und Prinz Al-

bert, dem man besondere Anerkennungwegen seiner Verdienste
um die Jnduftrie-Ausstellung sollte- wurde ein Brief des ame-

ritanischen Gesandten in London vorgelesen. Derselbe bedauert
es, daß er durch U iioohlsein verhindert worden, Kossuth, sowie
der Versammlung. seine Hochachtungbezeugenzu können« Er

habe mit Theilnahme den Gang des Kampfes in Ungam W-

folgt, und er versichereKossuth, daß sein Empfang in Amerika
nicht minder warm und herzlich sein werde, wenngleich ssine
Bestrebungen nicht vom Erfolge gekrönt worden. Ein Brief
ähnlichen Inhalts von dem Abgeordneten von Taminworth
wird sodann vorgelesen. Nach einer kurzen Unterbrechung
brachte denn der Mayor einen Toast aus den Sultan alls- der

mit ·lauten Hochs oeantwortet wird, dann folgte ein Toast
auf Palmerston und die Minister. Der nächsteTvast galt
Kossuth, begleitet von einer sehr herzlichen Rebs, M Welcher es

heißt: ,,Kossuth’sEmpfang zeige, daß in den Herzen des eng-
lischen Volkes das Andenken an einen Croinwell- Hampdm
Sidney noch nicht erloschen sei«, und schloßmit den Wor-
ten: »Die Gesundheit Sr. Ereellenz des Herrn Kossuth.

Es ist unmöglich, den Enthusiasmuszu beschreiben-Der

jetzt erfolgte. Die Gesellschaft erhob sich und die Hoch’swoll-
ten kein Ende nehmen. Die Damen ivehten mit ihren Tücherll
und der Gegenstand dieser allgemeinen Verehrung stand mit
der Hand am Herzen und bezeugte feine Dankbarkeit durch
wiederholte Verbeugungen. Er sprach: »Meine Herren, es ist
dies das zweite Mal, daß ich Gelegenheit habe, dem Mahor
und der Corporation von Southarnpton meinen Dank für den

großmuthigenEmpfang auszudrücken,mit dem sie mich beehrt
nnd für die Theil-nahme,die sie mir bewiesen. Gott hat zweier-
lei Segen fitr die13.-«igeii,die er begünstigt,den Segen im
Himmel und die«Freiheitauf der Erde. Möge die edle eng-
lischeNation dieser beiden nie verlustig gehen, Niemand, der

sich seiner besten Bestimmung auf Erden bewußt ist, kann ohne
Freiheit zufrieden leben, abir derjenige, dem die Freiheit zu
Theil geworden, hat alles, wenn er nurden Muth und die

Kraft in sich fühlt, von seiner Freiheit den richtigen Gebrauch
zu machen, zu sein-m und seiner MitmenschenGlück. (cheers.)
Das ist die Grundlaze, auf welcherEngland in den glücklichen
Zustand eingegangen ist, in dein es sich jetzt befindet, auf wel-’
chem mein betrübtes Herz mit Freude verweilt, der in jedem
Fremden den Wunsch erregen muß, sein eignes»Vaterland eben

so frei und zufrieden zu sehen. Während meines ganzen Le-
bens hatte ich nur Einen Gedanken: die Freiheit.«

Jn dem weiteren Verlaufe seiner Rede sprichtKossuth von

seinen mannigfachen Schicksalen, die der Geschichteangehören-
und schließtmit einem Toast auf England, die Türkei und die

Vereinigten Staaten von Nordamerika. (Laute Cheeks.)

Auf diesen Toast antwortete der Oberst Laivreuce und schloß
seine Rede mit den Worten: » Möge der glänzendeStern der

Freiheit in Ungarn, obgleich jetzt verdunkelt, wieder in seinem
vollen Glanze aufgehen, und mögen die Ungarn als Nation

sich vereinigt sindenin dem Lande ihrer Väter.«
Es sprachen ferner Pulßkh Und Lord Stuart; .aUch«dM

Damen wurden Trinkspriiche gebracht und allgemein begeistert
trennte sich die Gesellschaft· Bon Ungarn wohnten außer P.
dem Bankett noch bei: die Generale Vetter, KvlapkaUND Czazz
die Obristen Gal, Kiß, Belhlen, Thalhz die Grasen Bay- Ku-

racsah, Telecky, Baron Kemenhi, die Herren PUFCovichund

Goroviå· — »Morning Post« bemerkt UM »Vefklkdlgung,«daß

Druck von W. Pormetter in Berlin,
somit-andeutenle 7.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 254. der Urwähler-Ze·itnng.
Sonnabend, den 1. November 1851.

W"

nament·
·

»Du ervativen bemühen,Kossuth ihre Ver-

Fhckzxzngzu ägjästcäDxeFreunde Kossnthswollennichtsda-

Von wissen, daß Kossuth von der amerikanischen Regierung

Geld empfangen habe.

Verantwortlicher Redakteur Hermann Holdheim in Berlin-

« ri«t-katholische Gemeinde.
«

Am Sonigg,ben2. Nov. beginnt der Gottesdienft Vor-

nitta s 10 Uhr tm Gesellschufkshallse(Bauhofsgasse 7.) und

mirdgdurchHerrn Prediger Erdmann abgehalten. Der Vorst·

Sämmtliche Drechslergefellen
werden eingeladen, Sonnabend 8 Uhr Abends, auf der Her-
berge Alte Jakobstks 66— zUr Wahl einer Prufunge-Comniissa-
rius zU etschkinms Schletck, Altgeselle,

Vorstädtisches Theater.
Morgen Sonntag, 2. November.

·

Auf Verlangen: Ba-

jazzo, oder Hanswurft und seine Familie, Volks-

Schauspiet in 5 Akten. Anfang 5 Uhr.

Optisches Kunst-Theater, Kbnigsstr. 6»1.
Heute Sonnabend: Vorstellung mit dem Gagnntrostop.

Marmortableaur. Weltansichten. Farbenspietungen. Anfang
7 Uhr, Entree u. 2Z sgr.

qlli er Garten, Tempelhoferstrz4. Sonntag u. Montag:

CoZeerth.Zaubertheater d. Hrn. Pfeifer Anf. 6 U. Ent. 234sgr-.

«

’s Ka ee aus, Gartenstr.10. Morgen Sonntag, d.

2. KikägxerAnfVfferlkångemDie Kreuzfahrer. Schausp. in 5 A.

t Sonnabend- 1- NFPJ Kassee-Krs1nzchenwozu erge-

bensiHeelilneladetCaffeetterF· PUNI, Neue Friedrichostr. 78.

W-
. .

Sinnabeutn 1-»N0Vbr»Werdenauf meinem Pillard
GäaneeueIkisgeLspielhwozu Ich freundl-·ecnlade Fur»Speise und

Getränke sorge ich bestens- BAUER- Schntzenstr. 3.
—-

.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse
auggeschobem Lohne- Akte Idol-sit 38-

LHTuteSonnabend weWÄIØiMV Kegelbahn fetteGJE
ausgesch, wozu ergeb.einl. C. Strewe, Klostersir. 1.nn Tunnel.

mKaffeehausp Kleine Hamburger-ftp9., sollen

heläauf meiner Kegelbahnfette Ganse, Schinken, Speck
u· Wükste ein-geschobenwerden. A. Bletmotw

Brädner’s Kasseehaus.
Mittwoch U. Sonnabend Pastete von HühnernZr 5 sgk

u Irre-SigmBraten in nnd außet»bs’MHaufe zu haben, wozu

esgebensteinsam Bkadner, Landsbergerstr. 4l.

640 V- d- Oranien-

burger Thor, werden heute, d. IzNVbrxsowie alleSonnabend

mehrere fette Gänse auf meiner Kegelbahnausgeschobem
F. Krenchem Chauneestr. 64.

Morgen Sonntag fouen auf nsicehinerKegetjbahn
2 Schweine

UUV Mehrere Neben ewinne ansge oben wer en.
g

Z. Krohn, Weberstr. 17.

Heute Sonnabend werden auf meiner Ke-

gelbahn fette Gänse, Schinken und Wurst
ausgeschobcn C. Kierski, Schützenstr.31.

Heute Sonnabend, den l. November werden auf meiner
a

Kegelbahn,Chaufseeftr.63a. Eos-se

ausgesch. n. lade ergeb. ein. Anf. 6, Ende 9 Uhr. Fecke.
Heute werden auf meiner Kegelbahn fette Gänse, Schinten

n. Sikck ausgeschobem Schntitz, Gartenstr. 28. Anf. 7 U.

Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahnl fettes.
Schrote-inu. mehrere Nebengewinne ausgesch. Lemm, Bergstr. 10.

«

Auffallend billig: goldene u. silberne Cilinder-Anter- n.

Spindelnhrem Ohr-ringe, Brosches, Collier, Ketten te. bei
Noscnthal, Spandanersir. 60., der Post gegenüber.

Den Herren Drcchslern bringe ich mein Lager von-Hör-
nern, Holz n. dergl. uberseeischeProdukte in Erinnerung.

B. Simon, Neue Friedrichsstr.s33.

Auktion
Von

mahagoni und anderen Fonrnieren.
M on tag, den Z. November c.

Vormittags von 9 Uhr ab werden
»

Leipziger - Straße Nr. 48. «

für fremde Rechnung mehrere Kisten gute

Winhagoni-, Polixander-
sowie auch eine Kiste ausgezeichnetschöner

spaniseher Nußbaum-Maser- Fourniere
gegen baare Zahlung öffentlichversteigert.

Krieger, Königl, Autt.-Commiss., Leipziger-str.48.

Für Tischler-. »

Meinen geehrten Mitmeistern empfehle ich mich Fmtgeschweistm
Gesimsen, Roeoeoleistem gewundeneund bandelirte Stabe, auch
stehen mehrere Freeßmaschinenzum Verkanfz gue Und praktisch,
Stallschreiberstraße5E). bei Wulff.

Ein noch gnt erhaltener eisernenOfennebst Möhren, sowie
ein wenig getragener Herrenmantelist billig zu Verkaufm

'

Linienstr. 247. bei Herzog.
1 mah- Sspha U- Betten sind biuig zu verk. Sei-nenne 14.

Das neu errichteteGeschäft
Nosenthaler - Straße Nr. 14.

verkauft zu den billigsten Preisen, bei reeller Bedienungt ..

achten Hamburg. Gas-Coaks, Holzkohleth Tka-
Kloben und kleingehauen Holz in auen Sorte-L Auf
Verlangen wird den geehrten Herrschaften jedes Quantum ge-

gen geringe Vergütigungins Haus geliefekks
«Jn der Fournier-Handlung, Commandankenstks76-, sind
alte Gattungen Fonrniere, wie auch mahagom Mücke zU DM

billigsten Preisen zu haben-
TrockneBirken-Athen 2 u. 3« stark-stillen is V- Wasstkss Zo-



«

Ein neuer Sackrock u. ein Ueberrock von· mittler Größe sind
n Stück 7 Thlr. zu verkaufen. Lindeustr.26- a. d. H. party

Wegen Geschäfts-Aufgabe.
Ausverkaus meines rühmlichstbekannten Lagersvon Pfeier,

Cigarrenspitzen, Spazier-störterabgelagerter Ctgarrrn ic. zu u.

unter dem Kostenvreise. Auch ist das Schaltftlisttr und Laden--

Repoiitorium zu verkaufen. J- H- Fraucke sen-, Schloßvlatz16.

Seid. Damenhüte w. billig moderniiirtLTngenstnl7. 1 Tr;
Ein ganz complettee einträglichesWerkzur Stärlefabrilation

aus Waizen sowie auch aus Kartoffeln ist Krankheitshsllberzu

verkaufen, auch kann des dazu gut eingerichteteGrundstückmit

verkauft werden. Juvalidenstr. 80.

So eben sind HarzerCanarienvögelangekommen, von echtem
Nachtigallschlag,die den Voller-, Mutter-, Flötentur- n. Schmet-
terroller schlagen. Charlottensir. Nr. 23. bei C. Schwarz.

Meine Werkzeugfabrik habe ich von der Zim-

merstr. 10. n. d. Zinkinerstr. verlegt.P"h.Balzer.

Eine Partie zurückgesetzter
«-«

sertiger Westen
in Cachemir, Seide nnd Viqud empfehlen ir is Thlr.

· ·

Gebrüder Levinsteim
«

Friedrichssir. 182., zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.
XII-AK L »so-«- o-!«.--

"

u—
«

·...x·«

Umständehalber sollen wohlfeil verkauft werden: Neueste
fertige Damen-Mäntel, Pollruons und alle Gattungen
Voller-Jucken sowohl für Damen wie für Kinder. Eine

Zur billigen

Das Herren-Garderobe-Maga in

von H. Militsch, Jerusalemerstraße22.,
empfiehlt ein wohlassortirtes Lager von Stoffen und ferti-
gen Kleidungsstückenzu den billigsten aber festen Preisen. Z

«

Bestellungen werden bestens ausgeführt.

Für Tischler wird Holz ausgeschnitten, Stallschreivers1r. U.

Alte amerikan. Grimmischuh lauft Lenz, Konuuandarsrtenstr.38.

M Ein gangbares Posamentier- od.»and.Geschäft,in guter
Gegend, welches von einer Dame gefuhrt werden kann, wird

zu Neujahr od. Ostern zu taufen gewünscht.Adr. mit Bemer-

kung des Preises nimmt die Poss. Zig.-Erp. unter K. 86. an.
TüchtigeSchleifer aus Damentaschen-BügelsiUVtUdauernde

BeschäftigungKronenstr. 73.

1 Tischlerges.a. fluchtu. mah. Stuhle w. verl. , Friedsschsgki
Ein geschicktentüchtige:Zahnkiinstler sind-i so-

fortdauernde Beschäftigung. .

Jro Albcriy prakt. Zahnarzt, Friedrichsstr. Nr. 72.

· ,

ur unstgewerbe-Treibendc.
Unterricht tm ModellirewFiguren wie Verzierungen, wird in
den Sonntag-Votmtttagstunden ertheilt, im Bildhauer-Atelier,
Alte Jakobsstr. 12· auf dem Hofe geradezu.

»
Tanz - Unterricht.

Zu den verschiedenenLehrcursin können sich fortwährend
Theilnehnier melden ilu Lotale des Herrn Lehmann, Grenadier-
straße29. C. Noach Tanzlchrer.

Concessionirtes Institut für

Schnell-Schönschreiben
des Calligravhen I. Spieß, Neue Friedrichsstr. 768., 1 Tr.

Neue Lehr-Curse für Herren uz Damen-—Geschäftsleutetön-
nen auch Abends bis 9 Uhr Tthl klebmem—- Es wird Je-
dem in 15 bis 20 Lehrstunden eine uberraschendschönereund

freiere Handschrift garantirt.

TszsstTHTUPq Kaiser-sur 28.

Mit dem 1. November beginnt ein neuer Cursus für Er-

wachseneund Kinder. Näheres in meiner Wohnung.
, H. Lamm , Tanzlehrer.

Colonra
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft

in Cöln am Rhein.
Gruudkapital 3,000,000 Thlr.
Sämmtl. Reserven 800,000 Thlr.
Haupt-Argent» zu Berlin.

Diese durch ihre großen Garantie-Mittel, wie auch durch
gewissenhafteErfüllung ihrer Verbindlichkeitengleich sehr Umk-

kannte Gesellschaft fährt fort, unter foliden Bedingungen Und

mäßigenPrämien gegen Feuers- und andere damit verbundene
Gefahren zu versicheru.

Mit bester Ueberzeugung empfehlen wir daher die Anstalt
dem Publikum im Allgemeinen —- und unsern Freunden ins-

besondere.
Die Polizen werden von uns vollzogen; Anträge aber

auch noch durch nachgenaunte Agenten vermittelt, und sowohl
von diesen als in unserem Komptoir jedwede gewünschtenähere
Auskunft bereitwilligstertheilt.

J. F. Poppe u. Co» new Friedrichsstr. 37.

J. Louidows ky,Klosterstr.92. Th. R adelosf, Kronenstr.74.
A.S röder in Pantow. Carl Wolfs, Sebastianstr. 43.

A. T. Girach in Schöneberg.

Wichtige Neuigkeit.
Bei Ignaz Jackowiiz in Leipzig erschien so eben und

ist im Buchhandel zu haben: » · ·

Die kaiserlich ofterretchtsehen KabinetN
schreiben Vom 20. August ISOL Em

staatsrechtliches und politische-s Gutachten. 8. 3 Bogen
Velinp. Geh. im Umschlag. Sgt.

Die Politik Oestcrkctchs mit besonderer Bezie-
hung auf Deutschland. 8. 9 Bogen« Belinp. Geh. im

Umschlag. 15. Sar.

Bei Carl Heymann in Berlin- heil. Geistiir.z7, ist
erschienen und in allen guten Buchhandlungenzu haben:
Die Skrophel- oder Drüscnkrankheit, verheerendet als

Pest und Cholera. Für gebildete Nichtarzteivon Dr. Ad.

Löwenstcin, Arzt der Louisen-Kinderheilanstaltin Berlin.
2te Ausgabe. 8. broch. 15 Sgr. .

»

Die Schrift giebtAusschlußüber eine Krankheit, die fast·tn
jeder Familie zerstörendwaltet, Taubheit und Blindheit, Ruck-

gratsvertrümmungen,Abzehrung undein allgemeinesStechthum
überhaupt zur Folge hat.

’

Bescheidcne Aufrage.
lAn W. Kohlweck! den ehemal. Präsidentender Deutschen

Cigarren- Arbeiterl)
·

Was mag wohl zu Grunde liegen, daßdstlerMann jetzt
selbst von Mädchen seine Cigarren arbeiten laßt,indem der-

selbe doch damals mit aller Macht dagegen»kampfte?— End-

lich ist’s uns nun tlar geworden-»was wir davon zu halten
haben. Mehrere Schatten-Arbeiter Aruns-«

Us-


